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` Die Pflichten des deutjchen Soldaten. 


1. Die Wehrmacht iſt der Waffenträger des 
deutſchen Volkes. Sie ſchützt das Deutſche Reich und 
Vaterland, das im Nationalſozialismus geeinte Voll 


und ſeinen Lebensraum. Die Wurzeln ihrer Kraft 


liegen in einer ruhmreichen Vergangenheit, in 
deutſchem en deutſcher Erde und deutſcher 
Arbeit. | 

Der Dienjt in der Wehrmacht 11 Eyrendienſ am 


| deütſchen Volk. - 


2. Die Ehre des Soldaten liegt im bebingungse 
lofen Einfaß feiner Perfon für Volk und Vaterland 


bis zur Opferung feines Lebens. 


3. Höchſte Soldatentugend ift der lämpferiſche Mut. 1 
Er fordert Härte und Entſchloſſenheit. Feigheit ift 


ſchimpflich, Zaudern unfoldatifch. 


4. Gehorſam iſt die Grundlage der Wehrmacht, 
Vertrauen die Grundlage des Gehorſams. 

Soldatiſches Führertum beruht "auf Verant- 
wortungsfreude, überlegenen Können und unermüd⸗ 
licher Fürſorge. 

5. Große Leiſtungen in rien und Frieden > 
itehen nur in unerſchütterlicher Kampfgemeinſchaft —F 
von Führer und Truppe, 

6. Kampfgemeinſchaft erfotbert Kameradſchaft. 
Sie bewährt ſich beſonders in Not und Gefahr. 

7. Selbjtbewußt und doch befcheiden, aufrecht und 


‚teen, gottesfürdhtig und wahrhaft, verſchwiegen und 
— ſoll der Soldat dem gangen Volk ein 


1۰ 


4. 


Vorbild männlicher Kraft fein. Nur Leiſtungen be⸗ 
rechtigen zum Stolz. 


8. Größten Lohn und höchſtes Glück findet der | 


Soldat im Bewußtfein freudig erfüllter Pflicht. 
Charakter und Leitung beftimmen feinen Weg 
und Wert. | 


Berlin, den 25. Mai 1934. 


Der Neicdjöpräfident. 
von Hindenburg. 


Der Reichswehrminiſter. 
v. Blomberg 


Der Reichswehrminiſter. 8 
14r. J (Ch.) Berlin W 35, ben 1. Juni 1934. 
Nr. 2160. 34. Tirpitzufer 72/76. 


Der Herr Neichpräfident Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg Hat. die vorſtehende Neufaſſung der’ 
„Pflichten des deutfchen Soldaten” genehmigt. Die - 


bisherigen „Berufspfliddten” vom 9. Mai 1930 treten 
außer ۰ Ä 

` Die neuen „Pflichten des deutichen Soldaten” find 
allen Soldaten unverzüglich befanntzugeben und 
jedem neu eintretenden Soldaten fogleid) nad) feiner 
Einftellung vor der Vereidigung vorzulefen. Sie find 
in regelmäßigen Beitabftänden im Unterricht zu ‚be- 
handeln und von jedem Soldaten im Wortlaut zu 
erlernen. 

Die Anbringung der „Pflichten des deutfchen Sole 
baten“ in ben Fluren und Stuben der Kaſernen ۰ 
wird empfohlen. | 


vb. Blomberg. 
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Polizei und Wehrmacht. 
` Bom 16, Februar 1936. 


Im Einvernehmen mit den NReichöminiftern ۵8 
Innern und der Juſtiz find folgende Richtlinien für - 
die Befugniffe der Polizeiorgane gegenüber An— 
gehörigen der Wehrmacht aufgeftellt worden, nad) 
denen in Zukunft zu verfahren ift. | 


1. Allgemeines. — 
1. Die Angehörigen der Wehrmacht ſind durch ihre 


Vorgeſetzten dahin anzuweiſen, daß fie واه‎ Vertreter | 


der Staatögewalt im befonderen Maße verpflichtet 
find, außerhalb bes Dienftes alle all 


` gemeinen und örtlichen polizeilichen Verordnungen - 


genau zu befolgen und ben Anordnungen der Poligeis 


beamten, ‘Die diefe in Ausübung ihres Dienftes ers 


teilen, Folge اس ۱ ۱ ۰ ناخ‎ 

Auch im Die rt ft befindliche Soldaten und Ab» 
teilungen Haben derartigen Anordnungen nad» - 
zufommen, ſoweit nicht dringende dienftliche Gründe , 


` dem وی‎ ge, (vgl. außerdem Abfchnitt IT). 


2. Einzelne Soldaten. außerhalb 93 
Dienstes haben die Pflicht, den Poltzeibenmten 
auf deren Anforderung in dringenden Fällen Hilfe 


und Unterftügimg zu leiften.. Einzelne Soldaten im _ 
Dienft Haben ſolchem Anfuchen gleichfalls nade ⸗ | 


zukommen, foweit ihr Dienft dies geſtattet. 


Werden die Führer gefchloffener Abteilungen von EHE 


einzelnen Polizeibeamten um. Hilfe angegangen, fo 
Die Vflichten bes deutſchen Soldaten. ۱ ۱ ۱ 2 1 


` gehörige der Wehrmadjt gezwungen, jo Dat dies in 


Dedbl. 1. 


ها 


Dedbl 
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haben fie diefer Bitte, wern irgend angängig, zu 
entſprechen. Für das. etwaige Eingreifen find die 
Beftimmungen ber Verordnung über den Waffen- 
gebraud) der Wehrmacht maßgebend. 

3. Wird die Polizeitzzum Einfchreiten gegen Ans 


ruhiger, möglichſt unauffälliger Form zu gefchehen. 


Il. Befugniffe der Polizei. 
gegenüber Wehrmachtangehörigen. 
A. Vorläufige Feſtnahme von Wehrmadjt- 
angehörigen durd) die Polizei beim Berdadjt 

| Itrafbarer ۰ 


1. Borausjegungen — 88 122, 116 der Militärftraf- 
gerichtsordnung ( MStGO.) —. 


(1) Die Polizei iſt zur vorläufigen Feſtnahme von 


Vehrmadtangehörigen nur berechtigt, wenn bei 


bringendem Tatverdacht und Gefahr im Verzug ein - ۱ 


militäriſcher Vorgejeßter oder eine militärifche Wache 
nicht erreichbar it, ۲ | 
a) e3 [i um ein Verbrechen Handelt oder 
b) Fluchtverdacht befteht oder 
c) Gefahr der Verdunfelung oder de3 8 
ber Freiheit zu neuen fttafbaren Handlungen 
borliegt. 


(2) Wird ein Vehrmachtangehöriger: bei einem . 


Verbredien oder Vergehen auf friſcher Tat bes 
trofjen oder verfolgt, jo darf er ſchon dann polizeilic) 


jejtgenommen werben, wenn feine Berfönlichkeit nicht 


ſofort feſtgeſtellt werden kann.. 

(3) Die Polizei iſt berechtigt, feſtgenommenen 
Wehrmachtangehörigen von ihnen mitgeführte Waffen 
abzunehmen. Abgenommene Waffen find dem Truppen- 
teil (Dienftftelle) de3 Feftgenommenen zuzuſtellen. 

2. Feſtnahme von Wehrmachtangehörigen i = 
ze hrmachtangeh * im OR 

Dei einem im Offizierrang ftehenden und in 
Uniform mit entſprechenden Dienftgradabzeichen Des 


1 ۰ — 
⸗ J 4 
۱ * * 
—— 6 tn 
Dr ےک _ مرا‎ 
—— * 
» ۰ 


, 6.4); abgebrudt aud) Dy ir, 124 eft 3. 
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findlichen Wehrmachtangehörigen ift die Annahme 


‚ausgefchloffen, daß er der Flucht verdächtig jet oder 


daf feine Perfönlichkeit nicht fofort feitgeftellt werben 


‚ könne, e3 fei denn, daß er bei Begehung eines B ۶ 


[regen 3 auf friiher Tat betroffen oder verfolgt 
wird (vgl. 8 122 Abi. 3 MStGO.). 


3. Feſtnahme in militärifchen Dienftgebäuben‘). 
Befindet fi) ein Wehrmachtangehöriger in einem 
militärifchen Dienftgebäude — Hierzu gehören aud 


‘a 85 


Rriegsfahrzeuge —, fo hat die Polizei die Militär- 


behörde?) um Ausführung der Feſtnahme zu erfuchen. 


4, Feſtnahme während de3 Dienftes. ES 


Befindet ſich ein Wehrmadjtangehöriger im 


Dienſt, fo fol ihn die Polizei nur aus bejonder3 
dringlichen Gründen felbft feſtnehmen, 3.98. wenn 


er bei einem Verbrechen auf friſcher Tat betroffen 
wird und ein ‚militärifcher Vorgeſetzter oder eine 
militärifche Wache nicht fofort erreichbar ۱۲, Als im 
Dienft befindlich ift ein einzelner Wehrmachtange— 
höriger nur dann anzufehen, wenn e3 die Umftände 
(3.8. Boftenftehen) eindeutig erfennen laſſen oder 


wenn er einen Ausweis darüber vorzeigen Tann. 


6. Feſtnahme außerhalb militäriſcher Dienſtgebäude 
oder außer Dienſt. 3۳ 
Auch in anderen Fällen als zu 3. und 4. [ol die 


Bolizei die. Feftnahme tunlichſt durch Wehrmadt- 


angehörige bewirfen. 


Bu milde Dienftgebäuden find aud) zu rechnen 
) 


1 
40 militäriſche Anlagen, die durch ‚Soldaten ober 
Wächter der Wehrmacht bewacht werben, ſowie in Dienſt 
geftellte Kriegsfahrzeuge einſchließlich Beibooten. 

2) Für den Begriff „Militärbehörde“ gilt ſinngemäß ber 
Erlaf von 7. Dezember 1933 zu Nr. V ۰ 
blatt 1033 ©. 690, 5129]. 1933 ©. 103, MVBl. 1934 

Dv3g ©. 927: 
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6. Mitteilung der Feſtnahme. 
Die Polizei Hat von jeder Feſtnahme eines Wehr: 


madjtangehörigen fofort feine vorgefeßte Dienſt— 


ftele zu benachrichtigen, foweit nicht der ۶ 


genommene unmittelbar der Dienjtjtelle zugeführt 


oder nad) Verftändigung mit diefer oder Feſtſtellung 
feiner Berfönlichkeit entlaffen werden Tann. ۱ 


B. Einſchreiten gegen Wehrmadjtangehörige, die 

nicht ftrafbarer Handlungen verdädjtig find. 

Iſt ein Einfchreiten der Polizei gegen Wehrmad)t- 
angehörige geboten, gegen die fein Verdacht ſtraf— 
barer Handlungen vorliegt, jo Hat fie ſich darauf. zu 


- beichränfen, fie auf ihr ordnungswidriges Verhalten 


es 


4 
— 


* 
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hinzumeifen, nötigenfalls Namen und Dienftitelle , 


feftzuftellen und diefer Anzeige zu erftatten. Kann 
ih ein Wehrmadjtangehöriger nicht ausreichend 
ausweiſen, jo fann er zur Feitftellung der Perſönlich— 
feit einem militäriihen Vorgeſetzten oder - einer 
militäriſchen ade oder, wenn dieſe nicht jofort ers 
reichbar find, einer Polizeiwache zugeführt werden; 
au dies. fol tunlichſt durch Wehrmadjtangehörige 
bewirkt werden. 


C. Behrmadjtangehörige in Zivil. 
Wehrmachtangehörige in Zivil find ebenfo zu Des 
handeln wie Zivilperfonen. Können fie fid) ۰ 
frei als Wehrmachtangehörige ausweifen, fo ift nad) 
Abjchnitt A oder B zu verfahren. 


D. Beſchlagnahme und Durdjfucjungen. 
1, Bei Wehrmachtangehörigen, die ftrafbarer 
Handlungen verdächtig find, darf die Polizei ۶ 
ſchlagnahmen oder Durchſuchungen nur auf Erſuchen 


3 des Gerichtäheren oder 8 Unterſuchungsführers 


vornehmen ($ 188 MStGO.. 
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2. In anderen Fällen, 3. B. wenn in einem Bers 
fahren gegen eine Bivilperfon eine Beſchlagnahme 
oder eine Durchſuchung bei einem Wehrmad)t- 
angehörigen nötig wird, ſteht der Polizei das Rect 
dazu in demſelben Umfang zu wie gegenüber Zivil» 
perjonen. Durchſuchungen in militäriſchen Dienft- 
gebäuden erfolgen jedoch durch Erſuchen der Militär— 
behörde'), es ſei denn, daß Räume zu durchſuchen 
ſind, die in militäriſchen Dienſtgebäuden ausſchließ— 
lid) von Zivilperſonen bewohnt werden )88 98 MADÎ. 4, 


105 Abf. 4 der Strafprozekordnung). 


E. Polizeiliche Ermittlungen. 


Soweit die Polizei zur Vornahme von Ermitt- 
lungen zuftändig tft, darf ihr der Zutritt zu militä» 
riſchen Dienftgebäuden nicht verweigert werden (vgl. 
aber A3 und D2). Der militärifche Dienft fol 
jedoch dadurch möglichſt .nicht geftört ۰ 
Dem Erſuchen der Polizei, Wehrmachtangehörige 


zur Vernehmung außerhalb der militärifchen Dienjt- 


gebäude zu geftellen, ift Folge zu leiſten, ſoweit e3 
der militärische Dienft irgend zul. 7 


Soweit gegenüber Wehrmadhtangehörigen die a. 


Militärgerichtäbarkeit nicht beſteht (85 3 bis ۵ و‎ 
٩06160. 8.10 EinfGeſ. zur MESLGD.), gelten an » 
fi) für die Befugniffe der Polizei die Vorſchriften 
der Strafprozeßordnung. Die vorftehenden Richt: 
Iinien find jedoch au dann ۰ 





1 Für den Begriff. „Militärbehörde” gilt finngemäß ber 

Erlaß.vom 7. Dezember 1933 zu Nr. V Meihamini terials ' 

blatt 1033 ©. 690, 6129], 1933 6. 193, 01810], 4 
HDv3g 65.92. : | 


| 6. 4(, abgedrudt aud) U Dv tr. 124 Heft 3. 


III. 


2 über den MWaffengebrauc) 
der Wehrmacht. 


Bom 17. Sanuar 1930. 
(Reichsgeſetzblatt 1936 I Seite 39.) 


Auf Grund be3 § 37 Abf. 1 des Wehrgeſetzes vom 
21. Mai 1935 (Neichögefebbl. I ©. 609) verordne id) 
unter Aufhebung der Vorfchrift über den Waffen: 
gebraud; des Militär3 und feine Mitwirkung zur 
Unterdrüdung innerer Unruhen vom 19. März 1914 
(nicht veröffentlicht): | 


§ 1 


` BWaffengebraud) beim Einfchreiten der Wehrmadjt - 


im ۰ 
Screitet die Wehrmacht zur NAufrechterhaltung 
oder Wiederherftelung der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung ein, fo fteht den hieran beteiligten 

Soldaten und Wehrmadjtbeamten in YWusübung 

ihres Dienſtes der Waffengebraudy ohne 

weiteres zu: 
l. um einen Angriff oder eine Bedrohung mit 
gegenwärtiger Gefahr für Leib oder Leben ab- 
zuwehren oder um Widerftand zu brechen; 

. um der Aufforderung, die Waffen abzulegen 
oder bei Menſchenanſammlungen auseinander: 
zugehen, Gehorfam zu verfchaffen; 

3. gegen Gefangene oder vorläufig Feftgenom: 

mene, bie einen Fluchtverſuch unternehmen, 


LO 
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obwohl ihnen bei ihrer Übernahme oder Feft- 
nahme angedroht worden tft, daß bei ۰ 
verſuch die Waffe gebraucht werbe; 

4. um Perſonen anzuhalten, die fi der Be» 
folgung rechtmäßiger Anordnungen troß ۲ 
Haltrufs durch die Flucht zu entziehen ſuchen; 

5, zum Schuß der ihrer Bewachung anvertrauten 
Perſonen oder Sader. Auch in diefem Fall 

` Bat dem Waffengebraud), wenn die Lage e3 zu: 
läßt, ein lauter Haltruf voranzugehen. 


§ 2 
Waffengebrauch in Ausübung des militäriſchen 
Wach- oder Sicherheitsdienſtes. 
Sr demſelben Umfang (§ 1) ſteht der Waffen: 
gebraud; den Soldaten zu, die den militärifchen 
116 (2 oder Sicherheitsdienſt ausüben‘). - | 


| § 3 | 
Waſſengebrauch zur Beſeitigung einer Störung ber 
| dienftlichen Tätigkeit. | 
Die Wehrmacht ift ferner jederzeit zum Waffen» 


lichen Tätigleit zu beſeitigen. 


84 . | 

Ma und Art des Wafſengebrauchs. 

(1) Die Waffe darf nur infomweit gebraucht werben, 
al3 e3 für die zu. erreichenden ۴ erforderlich iſt. 
(2) Die Schußwaffe ift nur zu berivenden, wenn 7 
bie blanke Waffe nicht ausreicht. Wird mit Waffen 
oder anderen gefährlichen Werkzeugen angegriffen 
oder Widerftand geleiftet, fo ift ber Gebraud) der 


. gebraud) berechtigt, um eine Störung ihrer bienit- 





1) Siehe ©. 13, Anm. 1. 
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Schußwaffe ohne weiteres zuläffig. Der 0 
ftehen Sprengmittel (Handgranaten, ۰ 
tion, geballte Ladungen uſw.) gleich. 

(3) ٩ der Gebraud) der Schußwaffe zum ۶ 
ftreuen von Menfhenanfammlungen erforderlid), fo 
hat eine Warnung borherzugehen, beren Form ۲ 
jeweiligen Lage anzupaffen ift. 


8.5 
Notwehr und dilziplinarer Notſtande). 
Außerdem gelten für jeden Wehrmachtangehörigen 
im Fall der Notwehr oder des Notſtandes §§ 53 
und 54 des Strafgeſetzbuchs und für Vorgefjehte im 
Fall be3 difziplinaren Notitands 8 2¢, 125 — 
des FEN 


86 
Ausjührungsbeitimmungen. 


Bu Ausführungsbeftimmungen 1 der Reichstriegs- 


minijter ermächtigt. 
8 7 
Inkrafttreten der ۰ 
Diefe Verordnung tritt mit der Berfünbung in 
Kraft. 


Berlin, den 17. $anuar 1936, 


Der Führer und ۵۸ 
AdolfHitler. 


Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber 


der Wehrmacht. 
v. Blomberg. 





2) Siehe 6.13, Unm.2, 
2) Siebe 6. 13, nm. 3, 
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‚Anmerkungen. 
Unm.1(3u82) 3.8. Baden, Poſten, Streifen, 
Begleitlommandos (ſiehe Begründung des Entwurfs, 


Ziffer 4). 
Anm. 2 (au 8 5). $m Fall der Notwehr ober 


des Notſtands, vor allem be3 difziplinaren Notftand3 
nad) 85 124, 125 Abſ.2 MStGB., ift ber Waffen- ° 


gebraud) nicht, wie in den Fällen der §§ 1 3 3, 
nad) 5 4 beſchränkt. Will 3. B. ein Offizier eine 
Meuterei unterdrüden, fo tft er nicht gehalten, zu: 


nächſt zu verfuchen, ob nicht die blanke ۳ aus⸗ 


reicht. 
Anm. 3 (au § Ö). 


§ 53 StGB. 


Eine jtrafbare Handlung iſt rit vorhanden, wenn 


bie Handlung durd) Notwehr geboten war. 


Notwehr. ift biejenige Verteidigung, wele er Kr 


forderlid) tft, um einen gegenwärtigen, rechtswidrigen 
Angriff von ſich oder einem anderen abzuwenden. 


Die Überſchreitung der Notwehr iſt nicht ſtrafbar, 
wenn der Täter in Beſtürzung, Furcht oder Schreden 
über die Grenzen der Verteidigung سل‎ | 

gegangen iſt. 


8 5 ۰-۰ 


Eine ſtrafbare Handlung it nicht 00۵۵ ’ 


wenn die Handlung außer dem Falle der Notwehr 


in einem unverſchuldeten, auf andere Weiſe nicht zu i; 
bejeitigenden Notftande zur Rettung aus einer gegen" 
wärtigen Gefahr für Leib oder Leben 8 Täters — 


ober eines Angehörigen begangen worden iſt. 


(1) Diejenigen Handlungen, welche der Bor. ۳ 
geſetzte begeht, um einen tätlihen Angriff des Unter 
gebenen abzuwehren oder um feinen Befehlen m 


۷۲ ۷4 
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Falle der äuferften Not und dringendſten Gefahr 
Gehorfam zu verſchaffen, find nicht als Mißbrauch 
der Dienftgewalt anzufehen. | 

(2) Die3 gilt namentlid) aud für ben Tal, wenn 
fi) ein Offizier in Ermangelung anderer. Mittel, 
den durchaus notwendigen Gehorfam zu erhalten, 
in der Sage befunden Hat, gegen den tätlid) ſich ihm 
widerfegenden Untergebenen von der Waffe Gebrauch 
zu mader. | : 
§ 125 ۰ 


(1) Eine militärische Wache, weldje eine der in den 


gs 114 bi3 116, 118 bi3 123 bezeichneten Handlungen 


۱ DedBl. ۰ 


begeht, wird ebenfo bejtraft, al3 wenn ein Bors 


gefeßter diefe Handlung begangen hätte. Iſt die - 


Handlung gegen eine foldje Perfon begangen, bie 
außer dem Dienftverhältnis der Bade deren Bors 
gejeßter ift, fo tritt erhöhte Strafe ein. - 

(2) Die in dem § 124 enthaltene Vorſchrift findet 
aud) Hier Anwendung. | 


Verordnung 
über den Waffengebrauch der 
44Verfügungstruppe und der 
44: Iotenkopfverbände, 
۳ Bom 18. ۱۲۲۲۱] ۰ 
Meine Verordnung über den Waffengebraud) der 
Wehrmacht vom 17. Januar 1936 (Reichsgeſetzbl. I 
©. 39) und die auf Grund dieſer Verordnung ۶ 
gehenden Ausführungsbeftimmungen des ۰ 
miniſters und Oberbefehlshaber ber Wehrmacht 
finden auf die 47-Berfügungstruppe und die 44-Toten- 
fopfverbände finngemäße Anwendung. 


Berlin, den 18. April 1937. 
| Der Führer ۱۱۱۱۵ 
Adolf Hitler. 


Der Stantsjelretär und Chef der Reichskanzlei. = 
Dr. Lamm 6 ۲ ۰. 


IV. 
Begründung: ns 


1 


der Verordnung über den ۳۰ 
| gebrauch der Wehrmacht. 


Vom 17. Sanuar 1936. 


1. Die Beltimmungen der Vorfchrift über den 
Waffengebrauch des Militärs und feine Mitwirkung 
zur Unterdrüdung innerer Unruhen vom 19. März 
1914 find für den Gebraud) der: Truppe zu weit— 


“ fchweifig und zum Teil durch die veränderten ۶ 
hältniſſe überholt. : 


2. Den Diäherigen Beſtimmungen in ber ane 
liegenden Gegenüberftellung unter Nr. 1a) Di3 d) 


entſpricht inhaltlid) و‎ 1 Nr. 1 bis 3 und 5 des Ent: 


wurf3. Die neue Nr. 4 des 8 1 hat ihr Vorbild im 
§ 1 Abf. 1c) be3 Gefeßes über den Wafjengebraud) 


der Forſt- und Jaggdſchutzberechtigten ſowie Der 


Fiſchereiberechtigten und der Fiſchereiaufſeher vom 


26. Februar 1935 (RGBl. I ©. 313), der beſtimmt, 


daß diefer Perfonenkreis während der Ausübung 


“feines Dienftes befugt tift, von der Waffe Gebraud) 


zu maden: — 
o) zur Anhaltung von Perfonen, weldje fi ber 
Befolgung der in rechtmäßiger Dienftaus: 
übung getroffenen Anordnungen durd) die 
Flucht zu entziehen verſuchen. AAN, 
`-3. Die Beftimmungen der alten Vorſchrift über 
ba3 Verfahren bei Feftnahmen [Nr.1c), Nr.6 der _ 
Gegenüberftellung] find in: der Standortdienftvor- · 
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ichrift enthalten und in ber Berordnung über ben 
Waffengebrauch entbehrlid). 

4. § 2 des Entwurfs Bringt zum Ausdrud, Daf 
— entfprechend Nr.1 (Einleitung) ۵0۲ 
ftellung — im Umfang des 8 1 ber Baffengebraud) 
den Soldaten zuftehen fol, bie den militärijchen 


Wach- oder Sicherheitsdienſt ausüben, aljo den‘ 


Wachen, Voften, Streifen, Begleitlommandos ۰ 
5. Die 88 3 und 4 des Entwurfs (Wafjengebraud) 
zur Befeitigung einer Störung ber dienſtlichen ۰ 
feit und über Maß und Art des Wafjengebraud)s) 
entfprechen inbaltlih den Beftimmungen in ۵ 
bi3 4 ber Gegenüberftelung. Die früheren Beſtim— 
mungen über den Waffengebraudy zum Zerſtreuen 
von Menfchenanfammlungen find in ihrer Umjtänd- 
lichkeit für die heufigen Verhältniffe unbrauchbar. 

6. § 5 be3 Entwurfs über Notwehr und dilzipli- 
naren Notftand entfpricht Nr. 5 der Gegenüber: 
ftellung. Einer Erläuterung des Notwehrbegriffs 
in der Verordnung bedarf e3 nicht. Sm Fall der 
Notwehr oder des Notſtands, vor allem des diſzipli— 
naren Notſtands nad) §§ 124, 125 9۲۵۲, 2 MStGB., 


ijt der Waffengebraud) nicht nad) Maßgabe des § 4 


beſchränkt. Wil z. B. ein Offizier eine Meuterei 
unterdrüden, fo ift er nicht gehalten, zunächſt ناخ‎ ۶ 
ſuchen, ob 1۱۱۶ die blanke Waffe ausreicht. 

. 1. § 6 be3 Entwurfs ermädjtigt den ۶ 
minifter zu Ausführungsbeftimmungen, $ 7 regelt 
۵02 ۰ 
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Daffengebraud. 
Gegenüberſtellung. 


alt 


Vorſchrift Über ben ۰ 
gebraud) des Militär und 
feine Mitwirkung zur Unters 
drüdung innerer Unruhen. 
Bont 19. März 1914, 


Waffengebraud) ۵08 Milis 


tûrê au3 eigenem edt, 


1. Dem zur (۶ 
tung ber öffentlichen ۰ 
nung, Ruhe und Gicherheit 
auftretenden Militär iſt 
auf Wachen und Poften, bei 
Batrouillen, Transporter 
und allen anderen ۶ 
11101۱۵03 ber Gebraud) ber 
Waffen aus eigenem ۸ 
au jeder Zeit geftattet: 

a) wenn e3 bei einer dieſer 
Dienftleiftungen anges 
griffen oder mit einem 
Angriffe gefährlid) Des 
droht wird oder burd) 
Tätlichleit oder gefähr- 
liche Drohung Wider- 
ftand findet — um ben 
Angriff abzuwehren unb 
den MWiderftand zu 
überwältigen; 

wenn ba3 Militär bei 
einer folden Dienſt— 


b 


— 


leiſtung zur Ablegung 


Ren, 


Verordnung Über den Wafs 
jengebraud) der Wehrmadjt. _ 


۱ 8 1 

Waffengebraud) beim Ein 

Idreiten der Wehrmad)t im 
Innern, 


Screitet die Wehrmacht 


zur Aufrechterhaltung ober 
Wiederherftellung ber ۰ 
lichen Sicherheit und Orb» 
nung ein, jo fteht Dert 2 
an beteiligten _ Soldaten 
und Wehrmadjtbeamten in 
Ausübung ihre3 
Dienfte3 der ۰ 
gebraud) ohne weiteres zu: 


l. um einen Angriff oder 
eine Vedrohung mit 
gegenwärtiger Gefahr 
für Leib oder Leben ab» 
zuwehren oder um Wis 
derſtand zu bredjen; 

2. um der Aufforderung, 
die Waffen abzulegen 
oder bei Menfdjen- 
anfammlungen ۰ 
anderzugehen, Gehorſam 
zu verſchaffen; 


3. gegen Gefangene ober 


vorläufig ۰.۰ 
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0 


) 


Ult. 
der Waffen oder an 
derer zum Angriff oder 
Widerftand geeigneter 
oder fonft gefährlicher 
Werkzeuge aufgefordert 
und diefer Aufforderung 
nicht fofort Folge ge 
Ieiftet wird ober die ab» 


gelegten Waffen oder 4 


Merlzeuge wieder aufs 
genommen Werden — 
um den ihm ſchuldigen 
Gehorſam zu erziwingen; 
wen bei förmlichen 
Verhaftungen fowie bei 
vorläufigen ۶ 
gen und Feftnahmen ber 
bereits Verhaftete oder 
ein bem Militär zur 
Abführung oder Des 
wachung anvertrauter 
Gefangener entſpringt 
oder nur einen Verſuch 
dazu macht (als Ders 
haftet gilt erſt dann 
eine Perſon, wenn ۶ 
felben unter ۰ 
legen oder Berühren 
mit der Waffe ۶ 
lich eröffnet ift, daß fie 
verhaftet fel. Der bloße 
Haltruf oder der Zuruf 
„Sie find arretiert ober 
verhaftet” -und ber» 
gleichen genügt nicht. 
Auch 111۰ dem ۰ 
ten fofort zu erklären, 
bah bei Fluchtverſuch 
bon der Waffe Gebraud) 
gemad)t werben würbe); 


Neu. 
mente, die einen Flucht⸗ 
verſuch unternehmen, 
obwohl ihnen bei ihrer 
Übernahme oder ۳ 
nahme angebroht ۶ 
ben ift, daß bei Flucht⸗ 
verſuch die Waffe ger 
braucht werde; 
um Berfonen ۷۶ 
ten, die fid) der 0 
gung rechtmäßiger Uns 
ordnungen troß lauten 
Haltrufs durch bie 
Flucht zu entziehen 
ſuchen; 


. zum Schutz ber ihrer 
Bewachung ۰ 


ten Perfonen oder Ga» 
den. Auch in ۲ 


Sal Hat dem Waffen» 


gebraud), wenn die 6 
e3 zuläßt, ein lauter 
Haltruf voranzugehen. 





Alt. 


d) zum Schutze' ber feiner 


Bewachung anvertraus 

tet: Perfonen oder 
Sachen.— 

In den vorſtehenden vier 
Fällen 1 - der Waffen— 
gebraud) weder von einer 
Anforderung der 01] 
behörde abhängig, mod ift 
erforderlid), ۵۵] bem ۰ 
braud) der Waffen eine Ans 


drohung besfelben borate 
gehen muß. Selbft einzelne 


Poften ۲۵۱۱۱۱۵۱۲ ۰ in ۲ 
Fällen zum Waffengebraud) 
ſchreiten. — 

2. Däs Militär iſt ferner 
zum Waffengebrauch befugt 
und verpflichtet, ſoweit er 
erforderlich ift zur Beſeiti— 
gung einer Gtörung feiner 


dienftlichen Tätigfeit ober 


um einen Angriff auf 0 
tûr. oder militärifches 
Eigentum abzuwehren. 


3. Da3 Militär Hat von 


jeinen Waffen nur infomweit 


Gebrauch zu maden, al3 e3 
aur Erreihung der Dots 
ftehend angegebenen Zwecke 
erforderlid) ift, Der Ges 
braud) der Schußwaffe tritt 
nur dann ein, wenn ent—⸗ 
weder ein befonberer ۶ 


fehl dazu erteilt ۰ 
oder, wenn bie: anderen 


195. 


Neu. 
89 


| Mafjengebraud) in ۰ 


Übung ۵08 militärifchen 
` Mads ober Sicherheits⸗ 
bienftes, * 
In demſelben Umfang 
(§ 1) ſteht ber ۳ 
gebraud) den Soldaten zu, 
die den militärifchen Wach— 
= Sicherheitsdienſt ۶۰ 
en. | 


— ı: or ۱ 
Maffengebraud) zur Befeitis 
gung ‚einer Gtörung ber 
dienſtlichen Tätigleit. 
Die Wehrmacht ift ferner 
jederzeit zum Waffen» 
gebraud) berechtigt, um 
eine Störung ihrer bienft- _ 
lichen. ‚ Tätigfeit zu ۶ 


feitigen. 


8 4 ۱ 
Ma und Art 008 Waffen. 
gebraud)3, 


(1) Die Wafle barf nur 
infomweit gebraudjt werden, 
al3 e3 für bie zu erreichen» 
ben ۸۱۲6 erforberlid) ۰ 

(2) Die Schußwaffe ۷ 
nur zu verivenben, wenn 
die blanfe Waffe nicht ۰۶ 
reiht. Wird mit Waffen 
oder anderen gefährlichen. 
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Alt. 
Waffen unzureidiend er— 
ſcheinen. Der Zeitpunkt, 
warn ber Waffengebraud) 
eintreten fol und bie Urt 


und Weiſe feiner ۰ 
dung muß von bem han 


delnden Militär jedesmal‘ 


felbft unter Berückſſichtigung 
ber vorliegenden Berhält- 
niffe erivogen werben. 

‘4. Hanbelt e3 fid) um bie 
Berftreuung eines Dolls» 
auflauf3 oder Tumult3, fo 
ift folgendes genau zu be 
adjten: Der einſchreitende 
Militärbefehldhaber Hat 
vor ber verjammelten 
Vollsmenge einen Trome 
melwirbel oder ein Horn» 
ober ein. Trompetenfignal 
geben zu laffen und dann 
etwa mit folgenden Bors 
ten bie Verfammlung mit 
lauter Stimme zum Aus 
einandergefen aufzufor- 
bern: 

„Ich forbere die Bier 
Verfammelten auf, ruhig 
auseinanderzugehen, da id) 
lonjt von den Waffen Ge- 
braud) maden muß.“ 

Nab kurzer Paufe find 
Signal und Aufforderung 


zu wiederholen, und wieder- 


nad) ۲۵۸۲۵۵۲ Paufe ift nad) 
bem britten Trommelwir— 
bel, Horn» ober Trompeten« 
fignal bie britte ۸ 
rung mit lauter Stimme 


Neu. 


Werkzeugen angegriffen 
ober Widerſtand geleiftet, 
fo ۱۲ der Gebraud) ber 
Schußwaffe ohne ۵ 


zuläſſig. Der Schußwaffe 


ſtehen Sprengmittel (Hand⸗ 
granaten, Sprengmunition, 


geballte Ladungen uſw.) 


gleich. 

(3) Iſt der Gebrauch der 
Schußwaffe zum Zerſtreuen 
bon Menfdhenanjammlune 
gen erforberlid, fo Hat 
eine. Warnung ۵۲ 
gehen; deren Form der jes 


‚ weiligen Lage anzupaj- 


fen tft. 


— 





—— 95° 
etwa mit folgenden Worten 
zu erlaſſen: 

„Ich fordere die hier 
Verſammelten zum dritten⸗ 
und letztenmal auf, ruhig 
auseinanderzugehen, da ich 
ſonſt ſofort von den Waf— 


fen Gebrauch machen muß.“ 


Iſt kein Tambour uſw. 


vorhanden, fo bedarf €3 


nur der dreimaligen Auf— 


forderung be3. Kommane 


bierenden in ber ‘oben ۶ 
zeichneten Art. ۱ 


Wird der dritten Auf ۰ 
‘ forderung nicht fofort von 


ber verſammelten ۶ 
menge, Folge geleiftet, 0 
erfolgt alsdann ohne 4+ 


zug ba3 Kommando zum - 


Vorgehen und zu bem vom 


Kommandierenden näher 


zu bejtimmenden ۶ 
gebraud). 


. Wird aber ba3 Militär ۰ 
während ber Aufforderung 


zum Yuzeinandergehen 
ſelbſt tätlich angegriffen, 


۱ ſo iſt fofort einzuſchreiten. 


5. Ferner ſteht jeder 
Militärperſon die Aus— 
übung der Notwehr zu. 
Notwehr iſt diejenige Ver— 


teidigung, die erforderlich 
iſt, um einen gegenwärtigen 
rechtswidrigen Angriff von 
ſich oder einem anderen ab» 


zuwehren, ohne Unterjdjied, 
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- Neu. 


85... 
Notwehr und bifziplinarer 

Noiſtand. 
Außerdem gelten; für 


‚jeden Wehrmadjtangehöris 


gen im Fall der Notwehr 
oder ۵08 Notſtands 889 53 
und 54 85 5 
und für Vorgefehte im Sal 
de3 diſziplinaren Notſtands 


3 
رم 


alt 7 


ob der gegentvärtige rechts⸗- die 88 124, 125 Abſ.2 8 


. widrige Angriff ſich gegen 
Leib, Leben, Ehre oder 
Eigentum richtet. 


Die Notwehr darf das. 


gebotene Maß ۲ ۶ 
gung ۱۱6 überjchreiten 
und ۱۱۱۶ in و6۵‎ 
ausarten; jebody ift Dei 
Ausübung der Notivehr ۶ 
forderlichenfall3 ber ۶ 


braud) der Waffe ۰ 
Eine Milttärperfon ſoll 


unter dem Vorwand ber 
Ausübung der Notwehr 
nicht die Rolle der Polizei 
übernehmen. - 


6. Wird jemand bei Ber: i 


übung eines? Verbrechens 
oder Vergehen auf friſcher 
Tat betroffen oder verfolgt, 
fo iff, went er ber Flucht 
verdächtig ift oder feine 
Perfönlicjkeit nicht fofort 
fejtgeftelt werben kann, 
jede Militärperfon befugt, 
ihn aud) ohne richterlichen 
Befehl feftzunehmen. 


Hierbei ift ber Soldat 


zum Gebraud) der Waffe 
berechtigt, ſoweit dies zur 
. Übertvindung eines etwaigen 
Widerſtandes erforderlich 
iſt. Abweichend von 1. iſt 
ber Waffengebrauch nicht 
zuläſſig, wenn der Feſt— 
genommene entſprungen iſt. 


Neu. 


Militärſtrafgeſehbuchs. 


Te u 86 

Ausführungsbeftimmungen, 
Zu Ausführungsbeftim: 
mungen iſt der Reichskriegs⸗ 


. minifter ermächtigt. 





Alt. 
Der Feſtgenommene iſt 


unverzüuglich der nächſten 
Polizeibehörde vorzuführen. 
Uber die Befugnis der 


zum. Wadjdienft ۶ 
bierten Offiziere und ۶ 


haften zur _ 


ſiehe ۰. 
ſchrift, Teil I, Nrn. 89 
bi3 103. I 


Neu. 


87 
Inkrafttreten ber ۰ 
nung. 

Diefe Verordnung ۶ 


mit der Verkündung im 


Kraft. 


Ernft Giegfried Mittler und Sohn, 
38 ا‎ 6 ۲ ۷" 8 ۶ ۱, Berlin 6 39 8 
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